
Serie: Ein Leben für die Berge

Ulrich Link
Der Senior unter den deutschen Alpin-Journalisten

»Oachkatzlschwoaf«, meinte einmal Alt­
meister Anderl Heckmair überden heuer67 
Jahre werdenden Uli Link, »kann der Uli 
immer noch nicht sagen. Aber dafür hat er 
seit mehr als 40 Jahren - wie wenig andere 
Journalisten - mit seinen Berichten die 
Freunde der alpinen Welt erfreut, informiert 
und manchmal auch kritisiert.«
Lu isTrenker urteilt, daß aus Uli Links Zeilen 
Herz, Kameradschaft, Verständnis für die 
Bergsteiger und immer zuverlässiges Wis­
sen und die Kenntnis der Zusammenhänge 
sprechen. Uli Link hat nicht nurviel Interes­
santes über die Bergsteiger allgemein und 
im besonderen über die Extremen - besser 
gesagt, die jeweils Besten der jeweiligen 
Generation - veröffentlicht, sondern hat 
auch manches heiße Eisen des Alpinismus 
angefaßt und sich um die bewegenden Pro­
bleme der Bergsteiger mit Einfühlungsver­
mögen und Kenntnis bemüht. Dabei ist er 
selbst niemals ein Extremer gewesen, nicht 
mal Kletterer, nur ein leidlich sicherer Ge­
her, Almhatscher und Jochbummler, und 
hat Gipfel schon immer stehenlassen 
können.
In München wohnt er in Schwabing, wo eher 
Nachtschattengewächse als Gebirgsedel- 
weiße gedeihen. Der »Uraltzuagroaste« 
stammt aus Essen, mitten im Ruhrkohlen­
pott. Der Vater baute Talsperren und gehör­
te zur Gilde der frühen Skiläufer, auch alpin. 
Uli zählte bereits 20 Lenze, als er im Winter 
1931 zum erstenmal nach München kam. 
Eigentlich des Studiu ms wegen, vorher hat­
te ihm aber der Vaterzum bestandenen Ab­
itur einen Skikurs spendiert. Zum Abschluß 
macht der »fortgeschrittene« Skifahrer 
kurzentschlossen allein eine Tour auf die 
Valluga. Zwar hatte er noch keine Ahnung 
von den Risiken im Bergwinter, doch stand 
ihm das Glück zur Seite.
In der weißblauen Hauptstadt studierte Uli, 
nachdem er von Theologie umgesattelt hat­
te, Geschichte, Literatur und Zeitungswis­
senschaft. Vom Zeitungsmachen verstand 
erzwar nichts, war aber überzeugt, als Jour­
nalist seinen Weg zu machen. Eigentlich 
wollte er das Studium mit dem Doktortitel 
abschließen. Als sich ihm aber eine uner­
wartete Gelegenheit bot, als Volontär bei 
den »MünchnerNeuesten Nachrichten«an- 
zufangen, griff er zu und warein gutes Jahr 
danach Redakteur.
Als Schreibenden interessierten ihn am 
meisten der Alpinismus und die Bergsteiger 
jeglicher Art. In seine berufliche Anfangs­
zeit fiel 1934 der Start derersten deutschen

Expedition zum Nanga Parbat. Über diese 
schicksalhafte Tour berichtete Link seinen 
begeisterten Lesern. Seinem ebenfalls 
recht zufriedenen Chef gelang es, Uli Link 
davon zu überzeugen, daß den »Münchner 
Neuesten Nachrichten« eineregelmäßiger­
scheinende »Alpine Seite« sehr gut stehe. 
Als er 1951 zum »Münchner Merkur« ging, 
der die Tradition der »Alpinen Seite« über­
nommen hatte, übernahm er sie dort von 
seinem alten Bekannten Fritz Schmitt und 
hat sie bis zu seinem Ausscheiden 1976 mit 
Engagement gestaltet.
Als Redakteur mit Schwerpunkt Bergstei­
gerwesen lernte Link von 1935 an alle alpi­
nen Größen kennen. Er war oftmals dabei,

wenn Expeditionen verabschiedet wurden, 
und drückte manchem der prächtigen Bur­
schen die Hand, die dann von der großen 
Fahrt nicht mehr wiederkamen. Er sah sie 
voller Tatendrang und Unternehmungslust 
fortgehen, mußte später aber nicht selten 
über deren Todesschicksal schreiben. Da­
mals waren die Verabschiedungen noch 
große Ereignisse gewesen, man begleitete 
die Mannschaft mit dem Zug biszum Schiff, 
das im Hafen wartete.
»In den dreißiger Jahren gehörten die 
Münchner Bergsteigerzu den international 
erfolgreichsten, sie waren die wagemutig­
sten, aber auch die härtesten und besaßen 
die größte Durchschlagskraft«, meint Uli 
Link. Als Redakteur achtete er auf genaue 
Berichterstattung, er wandte sich stets ge­
gen die Sensationshascherei mit alpinen 
Berichten, da die Ereignisse in sich fast 
immer genügend Dramatik enthielten. Auch 
versuchte er immer wieder, das ständig ver- 
zeichnete Bild des Extremen, den man häu­
fig als Wahnsinnigen, als »Übermenschen« 
oder vermessenen Todessüchtigen qualifi­
zierte, ins rechte Lichtzu rücken. Ausseiner 
Sicht sind es einfach kühne junge Männer, 
die das Abenteuer suchen, das Risiko schät­
zen und zivilisatorische Bequemlichkeit 
verachten.
Zu den traurigsten Ereignissen, über die er 
berichten mußte, zählen für ihn die Lawi­
nentragödie 1937 am Nanga Parbat und die 
Katastrophe 1936 in der Eiger-Nordwand, 
wo er bei der Bergung von Toni Kurz dabei 
war. Im Jahr 1937 hatten Hias Rebitsch und 
Wigg Vörg die in wenigen Sommern zum 
größten Problem und Ziel gewordeneNord- 
wand desEigerzu bezwingenversucht. Auf­
grund ihrer außergewöhnlichen Zähigkeit 
und ihrer Intelligenz kamen beide nach 100 
Stunden als erste lebend ausder Wand. Die 
Kette der Katastrophen war durchbrochen, 
das kommende Jahr mußte die Entschei­
dung bringen.
Im Juli 1938, gerade von der Hauptver­
sammlung des DAV in Friedrichshafen an 
seinen Schreibtisch in München zurückge­
kehrt, reiste Uli Link über Zürich und Bern 
nach Grindelwald. Mit dem Fahrschein und 
nicht mehr als zehn Reichsmark in der Ta­
sche. Mehr durfte man nicht mitnehmen. 
Devisen mußten damals von Berlin aus erst 
genehmigt werden. Sie wurden es sogar, 
aber einstweilen mußte sich der Sonderbe­
richterstatter aus München durchpumpen.
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Weltweiter Natur- und Umweltschutz in den Bergen.

UIAA entwirft Richtlinien für NaturschutzarbeitNMLKJIHGFEDCBA
D e r  in te r n a t io n a le  V e r b a n d  d e r  B e r g s te ig e r v e rb ä n d e  ( U IA A )  h a t  E n d e  M a i 

in  Z a g r e b  u n te r  L e i t u n g  d e s  V e r t r e te r s  d e s  D e u ts c h e n  A lp e n v e r e in s  R ic h t ­

l in ie n  fü r  d ie  N a tu r s c h u tz a r b e it  e n tw o r fe n .  D a m it  s o l l e in e s  d e r  w ic h t ig ­

s te n  P r o b le m e  in  d e n  G e b ir g e n  a u f  d e r  g a n z e n  W e l t  g e r e g e l t  w e r d e n  - in  

d e r  U IA A  s in d  d ie  a lp in e n  V e r b ä n d e  a u s  4 2  L ä n d e r n  z u s a m m e n g e s c h lo s ­

s e n , u n d  d ie  F o r d e r u n g  » Ö k o lo g ie  v o r  Ö k o n o m ie «  w ir d  h e u te  ü b e r a l l  

a k z e p t ie r t .

A ls  b e s o n d e r s  w ic h t ig e  u n d  g u te  A k t iv i t ä te n  d e r  le t z te n  J a h r e  s in d  z u  

n e n n e n  d ie  » A k t io n  s a u b e r e  B e r g e «  ( d ie  la n g s a m  im  A lp e n r a u m  ih r e  

F r ü c h te  z e ig t ) ,  d ie  » B e r g w a s s e r - C h a r ta « ,  d ie  V e r h ä l t n is s e  in  J u g o s la w ie n ,  

w o  e in ig e  ta u s e n d  J u g e n d l ic h e  s ic h  a ls  N a tu r s c h u tz w ä c h te r b e tä t ig e n  

o d e r  w o  b e im  N a t io n a lp a r k  P l it v ic e r  S e e n  d ie  In te r e s s e n  v o n  T o u r is m u s  

u n d  N a tu r s c h u tz  g u t  u n te r  e in e n  H u t  g e b r a c h t  w u r d e n .  I n  d e r  B u n d e s r e p u ­

b l ik  w u r d e  d e r  D A V  in  ü b e r  2 0  R a u m o r d n u n g s v e r fa h re n  im  d e u ts c h e n  

A lp e n r a u m  b e te i l ig t .  A u ß e r d e m  m u ß  in  Z u k u n f t  w e i te r h in  v e r s tä r k ta u f  d ie  

E r z ie h u n g  z u  u m w e l tb e w u ß te n  B e r g s te ig e r n  u n d  W a n d e r e r n  h in g e w ir k t  

w e r d e n .  D A V P

d e r e  K u rs w o c h e n  fü r  S e n io r e n ,  H o b ­

b y fo to g r a fe n  o d e r  - g e o lo g e n . A u c h  

d ie  a lp in e n  F e r n r e is e n  n a c h  S ü d ­

a m e r ik a ,  G r ö n la n d  o d e r  N e p a l n e h ­

m e n  e in e n  G r o ß r a u  m e in ;  u n b e k a n n t  

is t w e i tg e h e n d , d a ß  w ir  a b e r  a u c h  

A V - S e k t io n e n  g a n z  in d iv id u e lle  A n ­

g e b o te  fü r  K u n d fa h r te n  o d e r  J u b i­

lä u m s to u r e n  z u  d e n  B e rg e n  d e r  W e l t  

v e r m i t t e ln  k ö n n e n .«  D a s  g e s a m te  

A n g e b o t  a n  A u s b i ld u n g s k u r s e n  fü r  

d ie  J u g e n d  w ir d  d a g e g e n  w e i te rh in  

a u f d e r P r a te r in s e l a b g e w ic k e l t .  

R e in h a r d  S a n d e r , d e r  E r s te  V o r s it ­

z e n d e  d e s  D A V , d e m  d ie  B e r g -  u n d  

S k is c h u le  e in  b e s o n d e r e s  A n l ie g e n  

is t ,  m e in t  z u  ih r e r  E n tw ic k lu n g :  » D e r  

S c h w e r p u n k t ih r e r  T ä t ig k e it  m u ß  a u f  

d e m  G e b ie t d e r a lp in e n  A u s - u n d  

F o r tb i ld u n g  l ie g e n ; d ie  s te ig e n d e n  

U n fa l lz a h le n  d e r  le tz te n  J a h r e  v e r ­

la n g e n  d a s  e in fa c h . A b e r a u c h  im  

a lp in e n  F e r n r e is e g e s c h ä f t , d a s  w ir  

n ic h t w e s e n t l ic h  a u s w e i te n  w o l le n ,  

m u ß  d e r  D A V  e n g a g ie r t  s e in ,  u m  h ie r  

v o m  A n g e b o t u n d  v o n  d e n  P r e is e n  

h e r  r e g u l ie re n d  w ir k e n  z u  k ö n n e n .«

Sehr wichtig: Fels- und Eisausbil­

dung für jugendliche Bergsteiger

D ie  s te ig e n d e n  Z a h le n  d e r  B e r g u n ­

fä lle  ( im  v e r g a n g e n e n  J a h r  g a b  e s  

in  d e n  b a y e r is c h e n  A lp e n  3 1 1  L e ­

b e n d -  u n d  7 4  T o te n b e r g u n g e n )  s in d  

z u m  g r ö ß te n  T e il a u f m a n g e ln d e  

A u s rü s tu n g  z u r ü c k z u fü h r e n . B e r g ­

s te ig e n  is t ( w ie  z .B . S c h w im m e n  

o d e r S e g e l f l ie g e n ) e in  S p o r t , d e r  

n ic h t o h n e  A u s b i ld u n g  b e g o n n e n  

w e r d e n  k a n n .

D e r  D e u ts c h e  A lp e n v e r e in  fü h r t  d a ­

h e r  g e r a d e  f ü r  J u g e n d l ic h e  b is  z u  2 0  

J a h r e n  s p e z ie l le  e in w ö c h ig e  A u s b i l ­

d u n g s k u r s e d u r c h . S ie k o s te n  

2 3 0  D M  ( V o l lp e n s io n u n d F ü h r e r e in -  

g e s c h lo s s e n )  u n d  f in d e n  in  d e r z e i t  

v o m  9 . J u l i b is  2 . S e p te m b e r 1 9 7 8  

s ta t t .  D ie  G r u p p e n  s in d  n ic h t  s tä r k e r  

a ls  z w ö l f  T e iln e h m e r , d ie  je w e i ls  v o n  

z w e i B e r g fü h r e r n  in  m o d e r n e r T e c h -  

n ik  a u s g e b i ld e t w e r d e n . D ie s e  e in ­

w ö c h ig e n  K u r s e  w e r d e n  a ls  F e ls k u r ­

s e  ( w o b e i d ie  A u s r ü s tu n g  k o s te n lo s  

g e s te ll t w ir d ) o d e r a ls  E is k u r s e  

d u r c h g e fü h r t  ( d ie  H ü t te n  s in d  in  d e n  

Z i l le r t a le r  o d e r  Ö tz ta le r  B e r g e n ) .  

A n m e ld u n g e n  n im m t d a s  A u s b i l ­

d u n g s r e fe r a t d e s  D e u ts c h e n  A lp e n ­

v e r e in s , P r a te r in s e l 5 , 8 0 0 0  M ü n ­

c h e n  2 2 , e n tg e g e n .

Hüttensperrungen

Saarbrücker Hütte gesperrt

A u s  A n la ß  d e s 7 5 jä h r ig e n  B e s te h e n s  

s p e r r t  d ie  S e k t io n  S a a r b r ü c k e n  ih r e  

H ü t te  in  d e r  S i lv r e t t a  v o m  2 6 .  A u g u s t  

b is  3 . S e p te m b e r  1 9 7 8  fü r  e in e  S e k ­

t io n s v e r a n s ta l t u n g .

Loreahütte gesperrt

I n  d e r  L o r e a h ü t te  d e r  S e k t io n  I s a r ta l  

a m  F e r n p a ß  ( L e c h ta le r  A lp e n )  s in d  

v o m 8 .b is 1 0 . S e p te m b e r k e in e Ü b e r -  

n a c h tu n g e n  m ö g lic h , w e i l s ie  z u m  

fü n fz ig jä h r ig e n  J u b i lä u m  v o n  S e k ­

t io n s m itg l ie d e r n  b e le g t is t .

Ulrich Link 
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A n d e r l H e c k m a ir  u n d  L u d w ig  V ö rg  

w a r e n  in  d e r  E ig e r w a n d , h a t te n  d ie  

ö s te r r e ic h is c h e  S e ils c h a f t K a s p a -  

r e k /H a r re r  in  e in e m  h a lb e n  T a g  e in ­

g e h o l t u n d  d ie  F ü h r u n g  ü b e r n o m ­

m e n .  F a s t  m in u z iö s  e r in n e r t  s ic h  U l i  

L in k  h e u te  n o c h  a n  d ie  P h a s e n  d e r  

B e s te ig u n g .  W ie  fe s tg e n a g e l t  s ta n d  

e r  a m  g r o ß e n  F e rn r o h r  u n d  b e o b a c h ­

te te  d ie  v ie r .  A u f  d e r  T i t e ls e it e  v e r ö f ­

f e n t l ic h te n  d ie  » M ü n c h n e r  N e u e s te n  

N a c h r ic h te n « L in k s  a u s fü h r l ic h e  

B e r ic h te . A ls  d ie  v ie r B e r g s te ig e r  

v o m  G ip fe l z u r ü c k k a m e n , r a n n te  ih ­

n e n  L in k  v o m  E ig e r g le ts c h e r  e n tg e ­

g e n . D a  e r  s c h o n  b e r u fs m ä ß ig  d ie  

N a s e  ü b e r a l l d r in  h a b e n  m u ß te ,  s ie h t  

m a n  a u c h  a u f  d ie s e m  F o to ,  d a s  n a c h  

d e m  G ip fe ls ie g  e n ts ta n d ,  g a n z  d e u t ­

l ic h  s e in e  N a s e .

W ir d  e r  n a c h  d e n  ih m  im p o n ie r e n d -  

s te n  B e r g s te ig e r n  g e f r a g t ,  s o z ä h l te r  

e in e  g a n z e  R e ih e  a u f .  A ls  d ie  h ä r te ­

s te n  d a m a ls  n e n n t e r  R e b it s c h  u n d  

H e c k m a ir , a b e r a u c h K a s p a r e k ,  

W . V ö r g ,  A d i  G ö t tn e r ,  R u d o lf  P e te r s ,  

T o n i K in s h o fe r ,  L u d w ig  S c h m a d e r e r ,  

P e te r A u fs c h n a i te r u n d M a r t i 

S c h l ie ß le r  s c h ä tz t  e r  a ls  G r o ß e  ih r e r  

Z e i t . E r k a n n te  H e r m a n n  B u h l g u t ,  

u n d  m it R ic c a r d o  C a s s in  v e r b in d e t

ih n  h e u te  n o c h  e in e  b e s o n d e r e  

F r e u n d s c h a f t ,  o b w o h l  s ic h  b e id e a u s  

S p r a c h g r ü n d e n  k a u m  m ite in a n d e r  

u n te r h a l t e n  k ö n n e n . C a s s in  h a t e r  

ü b r ig e n s  b e im  B e r g f i lm fe s t iv a l v o n  

T r ie n t  k e n n e n g e le r n t ,  d a s  e r  2 5  J a h r e  

la n g - o h n e a u c h  n u r e in e s a u s z u la s -  

s e n  -  b e s u c h t  h a t .  S o  is t  e r  n ic h t  n u r  

e in  b e s c h la g e n e r  K e n n e r  d e s  B e r g ­

f i lm e s ,  s o n d e r n  h a t  d a h e r  a u c h  v ie le  

in te r n a t io n a le  B e r g s te ig e r b e k a n n te .  

Ü b e r  d ie  jo u r n a l is t is c h e n  In fo r m a ­

t io n e n  h in w e g , d ie  e r  b r a u c h te , h a t  

U l i L in k  im m e r  d ie  B e rg s te ig e r  s e i  b s t  

g e s u c h t ,  ih r  V e r s tä n d n is ,  ih r e  A c h ­

tu n g  u n d  m e h r .

F ü r d e n  b e d e u te n d s te n  A lp in is te n  

d e s  J a h r h u n d e r t s  h ä l t e r  R e in h o ld  

M e s s n e r , m it d e m  e r  e b e n fa lls  b e ­

f r e u n d e t is t . M e s s n e r  is t  f ü r  ih n  s o  

e tw a s  w ie  e in  b e r g s te ig e r is c h e s  G e ­

n ie , d e r  le g i t im ie r t  d u r c h  » d ie  a lp in e  

T a t«  in  u n g e w ö h n l ic h e r  V e r b in d u n g  

d ie  F ä h ig k e i t d e r  A u s s a g e  b e s i tz t ,  

s ic h  d a z u  g r ü n d l ic h e  K e n n tn is s e  d e r  

a lp in e n  G e s c h ic h te  e r a r b e i t e t h a t ,  

u m  E n tw ic k lu n g s g a n g  u n d  S ta n d o r t  

b e s t im m e n  z u  k ö n n e n .  A n  d e m  ü b e r ­

r a g e n d e n  B e r g s te ig e r  b e e in d r u c k e n  

ih n  n e b e n  d e n  E r fo lg e n  u n d  L e is tu n ­

g e n  d e s s e n  g e is t ig e  H a ltu n g  u n d  

p e r s ö n lic h e  P r in z ip ie n . R e in h o ld  

M e s s n e r  h a b e  in s e in e n  B ü c h e r n  u n d  

A u fs ä tz e n  ü b r ig e n s  im m e r  n u r  s e in e  

e ig e n e n  g r u n d s ä tz l ic h e n  A n s ic h te n  

g e s a g t , s ie  a b e r  n ie m a n d e m  a u fg e ­

d r ä n g t . B e s o n d e r s  f r e u te  s ic h  U l i 

L in k  ü b e r e in e n  S te in ,  d e n  ih m  M e s s ­

n e r  v o m  G ip fe l d e s  H id d e n  P e a k  m i t ­

g e b r a c h t h a t . D ie s e s A n d e n k e n  

n im m t  in  s e in e m  A r b e i t s z im m e r ,  d a s  

v o l l is t  v o n  a l t e n  u n d  n e u e n  B ü c h e r n  

s o w ie  e in e r k le in e n  M in e r a l ie n ­

s a m m lu n g ,  e in e n  S o n d e r p la tz  e in .  

E in  B e rg s te ig e r le b e n  in  H ö c h s t fo r m  

d a u e r t f ü r  U l i L in k  s e in e r  E r fa h r u n g  

n a c h  e tw a  z e h n  J a h r e .  W ä h r e n d  d ie ­

s e r  Z e it h a b e  je d e r  s e in e  w e n ig e n  

g r o ß e n  S o m m e r , w o  e r  S p it z e n le i ­

s tu n g e n  v o l lb r in g e . D a n n  » k o m m e n  

w ie d e r  a n d e r e  S o m m e r « . S o  g e s e ­

h e n  s e i e r  a ls o  s o  e tw a s  w ie  e in ,  w ie  e r  

h o f f t , » fa i r e r C h r o n is t d e r b e s te n  

B e r g s te ig e r  a u s  v ie r  G e n e r a t io n e n « ,  

s a g t e r .

V o m  A lp e n v e r e in  h ä lt  U l i L in k  v ie l ,  

z u m  e in e n  a ls  » H e im a t  d e r  B e r g s te i­

g e r  u n d  B e rg f re u n d e « ,  z u m  a n d e r e n  

a u c h  a ls  T e il u n s e r e r  G e s e l ls c h a f t .  

A u s  w ir k l ic h  k r i t is c h e r  S ic h t h a t  e r  

ü b e r d ie J a h r z e h n te h in w e g  ü b e r u n d  

a u s  d e m  A lp e n v e r e in  g e s c h r ie b e n  

u n d  s ic h  d a m it  a u c h  W e r ts c h ä tz u n g  

w e i t h e r u m  im  D A V  u n d  » b e i d e n e n  

d a  a u f  d e r  P r a te r in s e l«  e r w o r b e n .  

U l i L in k s  s c h ö n s te s  G e s c h e n k  is t  e s ,  

d a ß  d ie  B e r g s te ig e r , d ie  e r  k a n n te  

u n d  k e n n t ,  ih m  s e in e  A r b e it  m i t  e c h ­

te r F r e u n d s c h a f t g e d a n k t h a b e n .  

S e in  W u n s c h  a n  d ie  ju n g e n  u n d  d ie  

a l t e n  A lp in is te n  is t , d a ß  s ie  ih m  a ls  

» z u a g r o a s t ’ n  S c h r e ib e r «  z w a r k e in  

D e n k m a l s e tz e n ,  ih n  a b e r a u c h  n ic h t  

v e r g e s s e n . E r m ö c h te  n o c h  r e c h t  

la n g e  m it  ih n e n  in  V e r b in d u n g  b le i ­

b e n , d e n n  s ie  p r ä g te n  s e in  L e b e n .

Nicht gleichgültig
Ausgefüllt einsenden 

Postkarte genügt auch!

is t  f ü r  S ie , w ie  S ie  b e d ie n t  w e r d e n  - o b  s c h n e l l ,  

o b  g u t ,  o b  r ic h t ig  - o d e r  w ie v ie l S ie  a u s g e b e n !  

N ic h t  g le ic h g ü l t ig  is t  u n s  w ie  w ir  h e l fe n  k ö n n e n .  

U n s e r  Z ie l is t ,  d e m  K u n d e n  z u  g e b e n , w a s  fü r  

ih n  z w e c k m ä ß ig  is t . D a s  is t  la n g e  n ic h t  im m e r  

d a s ,  w o fü r  te u r e  S ta r s  r e d e n .

Ü b e r  3 0  J a h r e  E r fa h r u n g

SPORT KOPF

Tel. (0 89) 2 60 30 54
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^ Katalog anfordern

Name, Anschrift
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